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Den Blindflug beenden:  
Management-Informationssysteme

Gibt es Unternehmen, die nicht wissen, an 
welchen Stellen sie Geld verdienen und an 
welchen sie es verlieren? Eine rhetorische Fra-
ge. Viele mittelständische Betriebe beklagen 
eine unbefriedigende Ertragslage, ohne immer 
die wahren Ursachen zu kennen. Grund:  
In Zeiten verschärften Wettbewerbs und anhal-
tenden Kostendrucks versagen die einfachen 
Steuerungsmechanismen, die in guten Zeiten 
vollkommen ausreichend waren. War es früher 
häufig möglich, ein Unternehmen „über den 
Kontostand“ zu führen, ohne detailliert und  
aktuell über Kostenentwicklungen und Zusam-
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menhänge Bescheid zu wissen, so führt dieser 
Controlling-Blindflug heute mindestens zu ris-
kanten Manövern, nicht selten sogar zum Ab-
sturz.

Hier schafft ein einfaches Management Infor-
mationssystem Abhilfe. Dabei geht es nicht 
darum, ein aufwändiges IT-System zu imple-
mentieren. Wenn die richtigen Zahlen verfolgt, 
die wichtigen Zusammenhänge dargestellt 
werden, reicht eine Office-Tabellenkalkulation 
aus. Und die ist in jedem Unternehmen vor-
handen. 

Management-Information: ein Beispiel

Monat Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
Ergebnis IST 12 26 -2 5 20 22 8
Ergebnis VJ -12 -48 -40 -67 -85 -30 -25
Ergebnis Plan
Ergebnis % IST/Leist. 0,8 0,1 0,4 1,2 0,5 1,4 0,2
Ergebnis % Plan/Leist.

MIS Monatsergebnis – Betriebsergebnis
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Gibt es Unternehmen, die nicht wissen, an welchen 
Stellen sie Geld verdienen und an welchen sie es 
verlieren? Eine rhetorische Frage. Viele mittelstän-
dische Betriebe beklagen eine unbefriedigende Er-
tragslage, ohne immer die wahren Ursachen zu 
kennen. Grund: In Zeiten verschärften Wettbe-
werbs und anhaltenden Kostendrucks versagen 
die einfachen Steuerungsmechanismen, die in gu-
ten Zeiten vollkommen ausreichend waren. War es 
früher häufig möglich, ein Unternehmen „über den 
Kontostand“ zu führen, ohne detailliert und aktuell 
über Kostenentwicklungen und Zusammenhänge 

Den Blindflug beenden:
Management-Informationssysteme

Bescheid zu wissen, so führt dieser Controlling-
Blindflug heute mindestens zu riskanten Manövern, 
nicht selten sogar zum Absturz. 

Hier schafft ein einfaches Management Informati-
onssystem Abhilfe. Dabei geht es nicht darum, ein 
aufwändiges IT-System zu implementieren. Wenn 
die richtigen Zahlen verfolgt, die wichtigen Zusam-
menhänge dargestellt werden, reicht eine Office-
Tabellenkalkulation aus. Und die ist in jedem Unter-
nehmen vorhanden. Harald Balzer
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Management-Information:
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Die Zahlen beginnen erst zu „sprechen“, wenn sie 
geordnet und miteinander vernetzt werden. Heißt 
zunächst: Erlöse und Kosten müssen wirklich ver-
ursachungsgerecht zugeordnet werden, den Ko-
stenträgern (Produkten), den Betriebsbereichen 
(Kostenstellen), den Kundengruppen. Vor allem 
letzteres kann für überraschende Erkenntnisse sor-
gen. So stellen wir häufig fest, dass A-Kunden mit 
großem Umsatzanteil tatsächlich Verlustbringer 
sind, was oft auch organisatorische Ursachen hat.
Und genau diese Ursachen können durch syste-
matische Quervergleiche aufgedeckt werden. So 
wird das stetige Umsatzwachstum mit der be-

sagten Kundengruppe beispielsweise durch über-
proportional steigenden Wareneinsatz zunichte 
gemacht – unbemerkt vom Management kann sich 
das Bestellverhalten allmählich in Richtung einer 
anderen Produktgruppe verschieben, die aufgrund 
der ursprünglichen Preisabsprachen keine 
Deckungsbeiträge mehr aufweist. Durch wachsen-
de Umsätze in die Schieflage? Mit einem instal-
lierten und „gelebten“ Management-Informations-
system kann diese paradoxe Entwicklung 
rechtzeitig aufgedeckt, können geeignete Gegen-
maßnahmen eingeleitet werden.

Intelligent vernetzen:  
wie man Transparenz schafft

Papier ist geduldig. Wer nur die Buchhaltung 
oder das Controlling beauftragt, Zahlen zusam-
men zu tragen und zu visualisieren, hat noch 
nichts erreicht. Deshalb muss auf jede Auswer-
tung zwingend eine gemeinsame Bewertung 
durch das Führungsteam und die Definition von 

Maßnahmen erfolgen. Und zwar regelmäßig. 
Deshalb installieren wir in unseren MIS-Projekten 
eine monatliche Runde von Entscheidungs
trägern, die alle wichtigen Management-Informa-
tionen analysiert, bewertet und in Aktionen um-
setzt.

Controlling heißt:
Maßnahmen vereinbaren und umsetzen
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Laufende Ergebnisrechnung: das Konzept

Controlling heißt:  
Maßnahmen vereinbaren und umsetzen

Papier ist geduldig. Wer nur die Buchhaltung 
oder das Controlling beauftragt, Zahlen zu-
sammen zu tragen und zu visualisieren, hat 
noch nichts erreicht. Deshalb muss auf jede 
Auswertung zwingend eine gemeinsame Be-
wertung durch das Führungsteam und die 

Intelligent vernetzen: wie man Transparenz schafft

Die Zahlen beginnen erst zu „sprechen“, wenn 
sie geordnet und miteinander vernetzt werden. 
Heißt zunächst: Erlöse und Kosten müssen wirk-
lich verursachungsgerecht zugeordnet werden, 
den Kostenträgern (Produkten), den Betriebsbe-
reichen (Kostenstellen), den Kundengruppen. 
Vor allem letzteres kann für überraschende Er-
kenntnisse sorgen. So stellen wir häufig fest, 
dass A-Kunden mit großem Umsatzanteil tat-
sächlich Verlustbringer sind, was oft auch orga-
nisatorische Ursachen hat.
Und genau diese Ursachen können durch syste-
matische Quervergleiche aufgedeckt werden. 

So wird das stetige Umsatzwachstum mit der 
besagten Kundengruppe beispielsweise durch 
überproportional steigenden Wareneinsatz zu-
nichte gemacht – unbemerkt vom Management 
kann sich das Bestellverhalten allmählich in Rich-
tung einer anderen Produktgruppe verschieben, 
die aufgrund der ursprünglichen Preisabspra-
chen keine Deckungsbeiträge mehr aufweist. 
Durch wachsende Umsätze in die Schieflage? 
Mit einem installierten und „gelebten“ Manage-
ment-Informationssystem kann diese paradoxe 
Entwicklung rechtzeitig aufgedeckt, können ge-
eignete Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. 

Definition von Maßnahmen erfolgen. Und 
zwar regelmäßig. Deshalb installieren wir 
in unseren MIS-Projekten eine monatliche 
Runde von Entscheidungsträgern, die alle 
wichtigen Management-Informationen ana-
lysiert, bewertet und in Aktionen umsetzt.

Management-Informationssystem (MIS)
Standardisierte Erstellung und einheitliche  
grafische Darstellung der Funktionen, die die 
zukünftige Entwicklung des Geschäftserfolgs 
erkennen lassen:

Differenzierte Ergebnisberechnung
Monatliche Erstellung von Ergebnisrechnungen 
und einer IST/Plan-Abweichungsanalyse:

Verkauf
·  Preisindexentwicklung der Verkaufspreise  

bei den wichtigsten Artikeln bzw. Kunden
·  Entwicklung der wichtigsten Artikel bzw. 

Kunden bezüglich Deckungsbeitrag
·  Entwicklung der größten neuen Aufträge  

bezüglich Deckungsbeitrag

Einkauf
·  Preisentwicklung Material

Produktion
·  Produktivität, Qualität, Reklamationen

Verwaltung
·  Personal, Fehlzeiten, Forderungen, Bestände

Produktergebnisrechnung nach
·  Produkt 1
·  Produkt 2
·  Produkt 3
·  …

Kundenergebnisrechnung nach
· Kunde 1
·  Kunde 2
·  Kunde 3
·  …

Meeting „Management-Team“
Präsentationen Frühindikatoren MIS, Präsentation Monatsergebnis, Produktergebnisrechnung,  
Kundenergebnisrechnung, Abweichungsanalyse, gemeinsame Gegenmaßnahmen

Basis für:

Laufende Ergebnisrechnung: 
das Konzept


